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tzans Thoma unö Zeröinanö v . Rayski .
Bei Fritz Gurlitt ( Potsdamer Str . 113 ) sind 70 Bilder

( Aquarelle und Zeichnungen ) von Hans Thoma zu sehen . Tie
Auswahl beschränkt sich aus den Maler der Landschaft , des
Stillebens und des Bildnisses ; die romantischen Szenen , Mtztolo -
gien und Symbole , die Thoma den besonderen Ruf eines deutschen
Phantasten eingebracht haben , blieben abseits . Solche Aussondc -
rung nützt dem Maler , wenngleich sie den Menschen um einen wich -
tigen Bestandteil seines Wesens beraubt .

Thoma ist ein Süddsutscher . Sehnsucht ist in allen Bildern
Thomas ; ein milder Hauch von Träumen liegt über ihnen , die
Sentimentalität des Volksliedes . Im Jahre 1889 hat er ein Bild
gemalt , auf dem der deutsche Wald zu sehen ist , geheimnisvoll und
hoch gebaut , dunkel und ganz von Rätseln erfüllt ; im Vordergrund
lagert ein junger Mensch , nnt einem Hifthorn zur Seite . Ge -
matter Uhland . Zugleich spürt man aus diesem Bilde , aus dem
schwarzen Grün und der Mannhaftigkeit des Farbe na irftrages
den Einfluß des Franzosen Courbet . Ein anderes Bild zeigt einen
einsamen Ritter , der gemessenen Schrittes durch eine hügelige
Landschaft reitet , während schwere Gewitterwolken vom Himmel
zur Erde fegen . Wieder denkt man an Uhland : Schwäbische Kunde .
Die „ Ruhe auf der Flucht " aus dem Jahre 1878 ist ein bäuerliches
Idyll , in das von irgend woher zwei lustige Elflein hineinflogen .
Es zeigt von einem schönen Nun für das Landschaftliche , wie auf
diesem Bilde der Schatten urcö der Sonnenschein nebeneinander
stehen , wie dadurch räumliche Größe sich aufbaut , wie der Blick
von dem dunklen Vordergrund hinausgelockt wird in die lichte ,
hellgrüne Ferne . Dies ist überhaupt das Schema vieler Bilder
Thomas : die Fläche geteilt , zur Hälfte möglichst zugebaut , zur
andern Hälft « inöglichst leer und tief . Dadurch kommt eine leise ,
barocke Dramatik in diese Bilder . Sie sind von dem Deutschtum
der breiten Art , gesprächig und gern überraschend ; sie sind ganz
ungotisch , ohne alle Problematik , ohne Askese , ohne irgendwelche
Ueberhitzung . Die Schwarzwaldlandschaft bestimmt den Charakter
der Thomaschen Malerei : weichgehügeltes Land , sicherer Waldschutz ,
die lautlose Ruhe des Tannenduniels und dann wieder ein behag -
lich schweifender Blick über friedlich besiedelte Täler .

ES ist sehr schwer zu sagen , ob Thomas Kunst von langer
Dauer sein wird . Es mangeln ihr ohne Zweifel die hohen Quali -
täten , wie sie etwa die alten Holländer oder die klassischen Franzosen
zwischen Courbet und Corrot aufweisen ; nur wenige Bilder dieses
besinnlichen Meisters könnten mit Leibi oder auch nur mit Trübner
verglichen werden . Dennoch möchte man meinen , daß Thomas
grüne Schildereien als nachgeborene Kinder der deutschen Ro -
mantik , als anspruchslose Bekenntnisie einer Elaudiusseele , als
ruhige und versonnte Flächen in der Linienhast der modernen Zeit
beharren werden .

Bei Paul Casstrer ( Viktor : astraße 38 ) sind vierzig Bilder des
lange Zeit verschollen gewesenen und dann durch die Jahrhundert -
Ausstellung endlich entdeckten Ferdinand von Rahski aus -
gestellt . Dieser Maler ist 1806 geboren , 1890 gestorben ; er ist in
Paris und in London gewesen , hat längere Zeit in Dresden und
in Würzburg gelebt und verbrachte im übrigen sein Leben damit ,
betz reichen Eedelleuten auf deren Gütern zu wohnen und in deren
Wäldern zu jagen . Die Bilder , die er gemalt hat , sind zumeist
Dankbeweise gewesen ; im Laufe der Jahre entstanden Reihen
von Bildnissen , auf denen wir Grafen und Gräsinnen , geheime
Kriegsräte , ganze Familien von Adel und Rang beieinander sehen .
Nicht mit Unrecht hat man also Nayski den Kavaliermaler ge -
irannt . Sein Stil hat sich mit geschmeidiger Selbstverständlichkeit
den Objekten angepaßt ; dabei hatte der Maler mancherlei Kämpfe
mit technischen Widerständen , mit einer gewissen Unerfahrenheit ,
die ' den - Autodidakten kennzeichnet , zu bestehen . Rayski soll zwar
während etlicher Jahre die Akademie besucht höben , er hat auch
gewiß in Paris mancherlei gelernt ; aber er blieb trotzdem während
seines ganzen Lebens ein Dilettant . Es ist nicht die schlechteste
Art der Künstler , von der sich solches sagen läßt . Fachleute sind
meistens greulich ; während Amateure häufig das wirken , was sie
üben , nämlich freie Liebe zum begehrten , aber nie versklavten
Gegenstand . So sind die Bilder von Rayski : die Anmut , die vor
dem Ernst flüchtet , und der naturalistische Eifer , der sich immer
wieder durch Galanterie verführen läßt , ihre besten Merkmale .
Man braucht Rayski gewiß nicht zu überschätzen , man kann ihn
nicht neben Leibi stellen ; aber man wird ihn gern haben müssen ,
weil er ein Künstler ist , in dem das lebt , was vielen Deutschen
mangelt , Temperament und Rasse . Er war von polnischer Ab -
stammung . Auf einem seiner frühesten Bilder zeigt er sich im
polnischen Schnürrock , keck und lebenslustig , dabei zurückhaltend
und von besten Manieren , Bettelstudent von Adel .

In den späteren Jahren hat er auch Tiere gemalt , Kaninchen .
Wildschweine und Rebhühner . Mit dem geübten Auge des Jägers
sah er die eigenartigen , unverkennbar als wahr zu cncp findenden
Bewegungen der scheuen Waldbewohner . RaySki ist als Tiermaler
viel bedeutender als Liljefors ; die Buntheit dieses vielgepriesenen
Momentphotographen kann nicht bestehen vor dem gepflegten
Schweigen eines empfindsamen Beobachters .

Es kann nicht bezweifelt werden , daß Rahski zu den Künst -
lern gehört , deren Namen die deutsche Malgeschichte auS dem
zweiten Drittel des 19. Jahrhunderts bedeutsam bereichert ; er mutz
neben Caspar David Friedrich , Waldmüller , Dahl , Kersting und
Blechen zu stehen kommen . lt . Br .

Der Kostbare .
Es war ein Ereignis , das seine Schatten weit voraus warf .
Schon am Freitag früh fragten die Kinder :

„ Mama , wirst Du ihn kaufen
Die Mutter aber tat sehr reserviert . Man sah eS ihr zwar an ,

daß sie gern aus vollem Herzen mit „ Ja " geantwortet hätte . Aber

sie hielt sich doch zurück .

„Vielleicht " , sagte sie nur .

„ Doch , Du mußt " , beharrten die Kinder . „ ES find schon acht
Wochen her , daß wir ihn nicht mehr gehabt haben . Und wir mögen

ihn doch so gern !*

Die Mutter kämpfte einen schweren Kampf .

„ Ob ich ihn kaufe ?* erwog sie immer wieder .

Sie kalkulierte und rechnete und wurde sich doch nicht einig . Die

Sache war , darüber bestand kein Zweifel , riskant . Und sie trug die

Verantwortung .

Deshalb sagte sie zu sich : „ Ich frage meinen Mann . "

Der Mann erschrak , als er von der Absicht hörte . „ Hast Du
Dir auch überlegt , was er l ' ' tet ? ' fragte er .

Die Mutler seufzte . „ Ja , aber es ist doch schon eine Ewigkeit
her , daß wir ihn nicht mehr hatten ! "

Der Mann seufzte gleichfalls . „ Run . . . sieh zu . . . wenn es

doch gehen sollte . . . "

„ Wir müßten an etwas anderem sparen " , schlug die Frau vor .

„Vielleicht . . . wenn ich mir einen neuen Winterhut der -

sagte . . . ? "

Der Mann war gerührt . Er drückte seiner Frau die Hand .
Er sagte : „ Nein , das nicht . Aber wenn ich vielleicht . . . vier

Wochen lang aufhörte , zu rauchen ? "
Aber das gab die Frau nicht zu.
Und lange überlegten sie den Fall .

„ Ha " , rief endlich die Frau , „ich hab ' S l DaS blaue Zimmer
bei uns steht unbenützt . Wir wollen es vermieten . Dann wird es

gehen . "

Ja . dann ging eS.

Und plötzlich strahlten alle Gesichter : die Kinder tanzten , die

Mutter lachte und der Vater machte eine sehr bedeutsame Miene .

„ Zum Teufel , haben Sie in der Lotterie gewonnen ? " fragte

ihn ein Bekannter aus der Straße .

„ Nein " , antwortete der Mann , „ aber bei uns gibt ' S morgen
Schweinebraten I "

Da riß der andere den Mund auf .
Und er sagte in einem Tone , der großes , sehr großes Erstaunen

ausdrückte :

„ So - ? I "
Hermann Wagner .

kleines Feuilleton .
verbrechen unü Erblichkeit .

Seitdem die Lehre vom sogenannten „ geborenen Verbrecher "
ausgekommen ist , hat die mit ihr eng zu ' ammenhängende Frage nach
Vererbung krimineller Neigungen vielfacb die Geister beicbäftigl

Diejenigen , die sie bejahten , glaubten dabei auf die tatsächlich
beobacdteteu Fälle sich stützeu zu können , in denen ganze Familien
oder Ortsckiasten sich durch eine starke verbrecherische Betätigung aus -

zeichnen . Doch diese Erscheinungen lassen sich viel einfacher durch die

schlechte Erziehung der Nachkommenichaft , durch Nachahmung der

traurigen Vorbilder , durch wirtschaftliche Notlage , überhaupt durch
das ganze abnorme und verpestete Milieu erklären , in der
eine solche Familie oder Ortschaft physisch und geistig - siltlich vegetiert .
Und werden von Verbrechern abstammende Individuen kriminell ,
auch wenn sie nicht in deren Umgebung aufgewachsen sind , so ge «
schieht das gewöhnlich infolge von Not und Elend und sonstigen
verderblichen äußeren Verhältnissen , deren solche Kinder ausgesetzt
zu sein pflegen . Oder sie kommen gar noch — was in diesen
Kreisen allgemeiner Entartung oft der Fall — mit einer ererbten

körperlichen und psychischen Minderwertigkeit ( nicht einem direkten
kriminellen Hange ) zur Welt , die sie in den besagten Lebensbedinguu »
gen nur um so leichter noch zum Scheitern bringt . Andererseits wissen
wir , wieviel es brave , unbescholtene Menschen gibt , die von unehrlichen ,
verbrecherischen Eltern abstamnie « . Auch kann man hierfür das
beredte Zougnis Australiens als Deportationskolonie ( Englands )
anrusen . Trotzdem dorthin die gefährlichsten Verbrecher verschickt
wurden und mit ihren Nachkommen um die Mitte des vorigen Jahr «
Hunderts die große Mehrheit der dortigen Bevölkerung ausmachten ,
tritt die Kriminalität dieses Landes keineswegs in auffallender
Weise hervor . Im Gegenteil . Sie ist , was dre schweren Delikte ,
darunter die Tötung , betrifft , geringer als z. B. in Italien , Schweden .
Preußen ; sie ist yn allgemeinen nur etwa halb so hoch , wie in
den anderen britiichen Kolonien : Kapkolonie und Kanada , die
nie einen Deportierten bekoimnen haben , und in denen
die Strafgesetze fast die gleichen sind wie in Australien . Ja , gerade
der Teil Australiens , in dem die meisten Verbrecher angesiedelt
wurden , Tasmanien , steht in krimwsller Hinsicht im Vergleich mit
den übrigen Landesgebieten am günstigsten da . Tatsachen , die
schwer in Einllang zu bringen sind mii der Annahme einer Ver -

erbung verbrecherischer NeiZ unzen , die doch hier umgekehrt , eine be -
sonders intensive Kriminalität zeitigen müßte .

Mein man ging dem Problem weiter nach . Man suchte ihm
durch die Feststellung der Häufigkott der Abstammmtg verbrecherischer
Personen von Verbrechern beiznkommen . Aber auch hier erwiesen
sich die Resultate als durchaus einander widersprechend . Während
z. B. bei einem Forscher die Delinquenten sast zur Hälfte ebenfalls
von verbrecherischen Eltern geboren wurden ( S i ch a r t) . fanden sich
solche bei einem andern nur in 3 bis 4 Proz . ( M a r r o. )

In dieser Beziehung sind nun die Ergebnisse von Wichtigkeit ,
zu denen neuerdings zwei kompetente Amerikaner gelangten .
S p a n t d i n g , die leitende Aerztin im Frauen - Reformatorium in
South Frominghom und Healy , der Direktor des psycho -
pathologischen Instituts für Jugendliche in Chicago . Sie unter -
suchten gemeinsam 1000 Delinquenten . Von diesen schienen
nur 2 Proz . auf kriminelle Erblichkeit hinzudeuten . Bei
näherer Nachforschung zeigte es sich jedoch , daß auch hier
verschiedene körperliche und geistige Faktoren die eigentliche erbliche
Belastung bildeten , und daß die in den betreffenden Familien in
der Aufeinderfolge von Generationen vorgekommenen kriminellen
Neigungen sehr gut von außen her eingepflanzt sein konnten . „ Wir
wieder holen — lautet das Schlußurteil dieser Forscher — , daß wir
aus Grund der untersuchten 1000 Fälle keinen Beweis für die Existenz
krimineller Erblichkeit als solchen zu finden vermochten _ _ _ _Die Idee ,
daß es rein verorecherische , besonders erblich übertragbare Eigen -
schaffen gebe , die nicht auf bestimmte , geistige , psychische und Milieu -
faktoren zurückzuführen seien , können wir als eine unbewiesene
metaphysische Hypothese ansehen . " Dr . Er .

Säuglingssterblichkeit unü ärztliche Sehanülung .
Erfreulicherweise ist dank der hygienischen und sozialen Fürsorge

in Deutschland die Säuglingssterblichkeit in den letzten Jahrzehnten
derart gesunken , daß manche Autoren die Ansicht vertreten , daß mit
einem weiteren starken Abfall nicht mehr gerechnet werden kann .
Daß diese Ansicht nicht zutrifft , beweist eine interessante Statistik
von Dr . M. Cohn - Berlin . Es wird durch diese ein Mißstand be -
leuchtet , dem in der Oeffentlichkeit bisher viel zu wenig Beachtung
geschenkt wurde . Es wurde einmal untersucht , wieviel der in
einem Jahre in Neukölln gestorbenen Säuglinge ohne ärzt -
liche Behandlung gestorben sind , von denen gewiß eine
erhebliche Zahl hätte am Leben erhalten werden können ,
wenn rechtzeitig ärztliche Hilfe für sie in Anspruch ge -
nommen worden wäre . Während die Fürsorge für das gesunde
Kind allenthalben erfreuliche Fortschritte macht , ist die Fürsorge für
den erlranlten Säugling — selbst in der Gloßstadl — noch m hohem
Maße rückständig . Und doch könnte die Kurve der SäuglingstodeS -
fälle bei dem derzeitigen Stand der Kinderheilkunde durch rechtzeitige

Die Schicksalsmaus .
EineErzählungvonTierenund Menschen .

27 ) Von Harald Tandrup .

Andersen stand sofort auf .
„ Vielleicht setzen Sie sich an das Fenster " , fügte der

Fremde hinzu , als Andersen die Kammertür öffnete .
„ Ach . dort ist nicht viel zu sehen " , entgegnete der Geselle

lächelnd , „ nur eine nackte Mauer . "
„ Wegen der Aussicht sagte ich es nicht " , erklärte der

Fremde . „ Es ist bloß besser , wenn Sie nicht zu nahe bei der
Tür sitzen . "

Erstaunt schaute ihn Andersen an , und es dauerte eine

ganze Weile , ehe er begriff , was der andere damit sagen
wollte�. Als es ihm endlich klar war , wurde er dunkeirot .

„ Sic denken doch nicht , daß ich horche ? " fragte er letse .
beinahe erschrocken über die eigene Kühnheit . Aber das konnte
er sich nicht gefallen lassen .

„ Gehen Sie jetzt nur . Andersen " , sagte Blomberg , während
er ihn sonst in die Kammer schob , „ lind setzen Sie sich ruhig
an das Fenster , wie de : Herr gesagt hat . "

Taraus schloß er die Tür und kehrte zu dem Fremden
zurück . . .

„ ES würde mir eine Ehre sein , zu erfahren , wer der Herr
ist ?" begann er .

„ Ich denke . Sie kennen mich " , erwiderte dieser . Platz
nehmend .

„ Sollte es vielleicht jemand von der Polizei sein ? " fragte
Blomberg .

„ Gewiß , es ist die Polizei " , erwiderte der andere , „ und
Sie sind Blomberg , der schon wiederholt wegen Diebstahls
bestraft worden ist . "

. . Nur zweimal " , sagte Blomberg gekränkt .
» Ja . hier in Dänemark . Aber Sie sind auch in Ihrer

Heimat und in Deutschland vorbesttast . "
„Allerdings " , gestand der Schneider mit einem Kopf -

nicken . „ Ich habe schiver für meine kleinen Vergehen büßen
müssen ; ach ja . "

„ Und Sie werden gewiß noch mehr in dieser Art büßen
müssen , wenn es mit rechten Dingen zugeht " , erwiderte der
Kriminalbeamte . „Jetzt haben Sie schon wieder etwas an¬

gestellt . "
Blomberg fuhr zurück und legte die Hand aufs Herz .

„ So etwas dürfen Sie nicht sagen . Herr Schutzmann ,
Mein Vater selig soll nicht friedlich in seinem Armengrab
auf dem Kirchhofe von Hularyd ruhen , ivenn sich diese Hände
mit etwas Unrechtem beschmutzt haben — seit dem letzten
Male . "

Damit streckte er dem Beamten seine Hände hin ; aber
dieser würdigte sie keines Blickes .

„ Der Verdacht ist gegen Sie , Blomberg . " sagte er ge -
schäftsmäßig . „ Es sind hier im Hause zweihundert Kronen

gestohlen worden , noch dazu im ersten Stock , wo Sie sich seit
dem Ausenthalt der Diebesbande gut auskenncn . „ Sie wußten ,
daß dort unter dem Fußboden ein verborgener Raum ist und
haben einen kleinen Beutel mit Geld , den die Familie darin
verwahrt hatte , entwendet . "

„ Gott der Herr prüfe und strafe mich ; er suche mich in
seinem gerechten Zorn heim, " begann Blomberg , während er
den Blick zur Decke emporrichtete — '

Der Polizist unterbrach ihn .
„ Wer sollte es sonst genommen haben ? "

„ Ja , das müßte doch eigentlich die Polizei heraus -

bringen, " antwortete Blomberg pfisfig . . Aber vielleicht gibt
eS eine Art Trinkgeld für den , der ihr auf die Spur helfen
kann ? "

„ Sie wissen etwas ? "

Blomberg beugte sich ganz nahe zu dem andern hin und

flüsterte :

„ Haben Sie sich diesen Andersen , der vorhin in jene
Kammer ging , genau angesehen ? "

„ Sie wollen mir doch nicht weismachen , daß der so etwas

getan haben soll ? " sagte der Schutzmann . „ Er sah aus , als
könne er nicht bis drei zählen . "

„ Ja . ja . er ist ein Schlaumeier , dieser Andersen . " raunte
Blomberg , „ Gerade heute babc ich ihn in seiner Kammer
Geld zählen hören . Sie sollten sich wirklich seinen Koffer
ansehen . Herr Polizist . Es ist eine ganz unansehnliche
hölzerne Truhe mit Kleidern und dergleichen , aber ich bin
fest überzeugt , es sind Sachen darin , die ganz wo anders sein
sollten . "

Der Beamte sah Blomberg mißtrauisch an . Er hatte
es sich in den Kopf gesetzt , daß der Schwede der Dieb sein
müsse und war nicht so schnell von dieser Meinung abzu -
bringen .

„ Wir können uns ja den Burschen einmal ansehen " ,
sagte er schließlich unwillig . „ Rufen Sie ihn . "

Bloniberg öffnete die Tür und bat Andersen freundlich
näherzutreten . Zutraulich lächelnd kam dieser herein .

Der Polizist bedeutete ihm mit einer Handwegung . sich
mitten ins Zimmer zu stellen , so daß das Licht aus der arm -

seligen Lampe voll auf sein Gesicht fiel .
„ Wie heißen Sie ? " begann er das Verhör .
„ Aitdersen . "
„ Vorname ? "

„ Hans Peter — ich bin nach dem großen Dichter ge -
nannt , dem , der die Geschichte von dem häßlichen , jungen
Entlein geschrieben bat . "

„ Danke . " sagte der Schutzmann abweisend . „ Ich kenne
meinen Holbcrg auch ohne Ihre Belehrung . — Sie
wissen doch , daß hier im Haus zweihundert Kronen ge -
stöhlen worden sind ? Wir wollen jetzt lieber von diesen
reden . "

Mit einem Kopfnicken gab Andersen zu , daß er davon
gehört habe .

„ Und Sie haben daS Geld nicht zufällig gesehen f " fragte
der Polizist argwöhnisch . Sein Verdacht ging wirklich auf
Andersen über .

. „Ich wollte , ich hätte eS . " erwiderte Andersen treu -

herzig�
„ Ihre Witze können Sie sich sparen, " donnerte der andre .

„ Sie sprechen mit der Polizei . "
„ Mit der Polizei ? " wiederholte Andersen entsetzt . „ O

denken Sie ja nicht , Herr Schutzmann , daß ich mich lustig
machen wollte . Ich meinte nur , wenn ich das Geld gesehen
hätte , könnte ich Ihnen doch sagen , wo es ist — und dann
konnte eS Lars Larsen zurückbekommen . "

„ Sie sind wirklich gut " , sagte der Beamte ironisch . „ Aber
wenn Sie meinen , Sie könnten mir Sand in die Augen
streuen , täuschen Sie sich . "

„ Gott soll mich bewahren, " entgegnete Andersen .
„ Sie haben einen Koffer ? "
„ Ja , Herr Polizcidiener — einen perlgrauen Koffer mit

Beschlägen und goldenen Nägeln . "
„Vielleicht darf ich ihn ein bißchen ansehen . Man hat mir

von diesem Koffer erzählt , mein Lieber ! "
Bei diesen Worten schaute der Schutzmann Andersen

durchdringend an . Aber sein Blikck , der sonst jeden Ver -
brecher verwirrte , prallte an der Unschuld des braven Burschen
vollständig ab .

( Forts , folgt . )



mrb zweckmZUge Nekandlung der ernstlich erkrankten Säuglinge sebr
rasch herabgemindert werden . Die Gründe für die Sorglosigkeit
bei schweren Erkrankungen der Kinder sind mangelndes Interesse ,
fehlendes Verständnis für die Schwere der Erkrankung , vor allem
aber wirtschaftliche Gründe , wie die Scheu vor den Kosten
der Behandlung . In Neukölln hatte 1912 unter 845 im ersten
Lebensjahre gestorbenen Kindern bei 39 Proz . eine ärztliche Be -
Handlung vor dem Tode nicht stattgefunden . Unter drei Säuglingen
stirbt demnach immer eins , ohne daß vorher ein Arzt zugezogen
worden war . Der Prozentsatz ist aber noch wesentlich höher , weil
sich unter den Behandelten eine gröstcre Anzahl befindet , bei denen
nur eine bis zwei Konsultationen stattgefunden hatten . Je jünger
die Kinder sind , desto häufiger bleiben sie bei tödlicher Erkrankung
ohne ärztliche Behandlung . _

Ms öem pferüelazarett .
Nicht mir der Menschen , sondern auch ihrer treuen und viel -

geplagterr Gefährten , der Pferde , nimmt sich die moderne Kriegs -
Heilkunde im Falle der Berwundung treulich an . Natürlich kann
im Kriege nicht für alle kranken Pferde gesorgt werden ; so
mancher bvave Gaul mniz schweren Herzens liegen gelassen ,
mancher andere muß von seinen Leiden durch eine Kugel erlöst
werden . In Betracht kommen für das Pferdelazarett solche Pferd « ,
die nach einem Gefecht gesangen oder gefurrden wurden , sowie
solche , die beförderungSfähig sind und bei denen die Hoffnung auf
eine Wiederherstellung besteht . In den Pferdelazaretten befinden
sich noch dem „Spochjcmrntil " oft mehrere hundert , zuweilen selbst
taufend bis zweitanfend Pferde , und viel Kraft und Arbeit wird
daran gesetzt , sie wieder felddienstfähig zu machen . Mit welchem
Erfolge beweist die Tatf « che , daß im Durchschnitt etwa 79 bis
75 v. $ . der cntfcPfef - aften Pferde in wenigen Wochen das Lazarett
wieder als gehellt verlassen können . Sehr oft , z. B. wenn es sich
um die Entfernung einer Kugel oder eines Granatsplitters hau -
delt , sind operative Eingriffe nötig . In der Regel heilen derartige '

Wunden so rasch , dasi es durchaus nicht zu den Seltenheiten ge -
hört , wenn ein solches Tier bereits nach wenigen Tagen wieder
einem Truppenteile zugeteilt werden kann . Aber selbst in Fällen ,
wo die Pferde von Granatsplittern förmlich zerfleischt sind , brau -
chen die Tiere zu ihrer Wiederherstellung meist nur kurze Zeit .
Langwieriger sind dagegen im allgemeinen die Fälle , wo es sich
um Ucberaustrengungen und Entbehrungen handelt . Da hat man
viel Tiere , die so entkräftet sind , daß sie sich kaum auf den Beinen
halten können und die ständig an ? ganzen Körper zittern . Viele
sind nur noch Haut und Knochen , ganz gleich , ob eZ sich um ein « ?
schweren Kaltblüter , einen Hannoveraner oder Ostpreußen hon -
delt — sie sehen alle gleich erbarmungswürdig aus . Am meisten
trägt zu ihrem Zustand der Mangel an Wasser bei ; sie bekommen
Fieber und magern zusehends ab . Eine andere Klasse bilden die
Patienten , bei denen es sich um Druckstellen , hervorgerufen durch
Sättel und Geschirre , handelt , und deren Rücken und Flanken
viele eiterige Wunden aufweisen . Als Heilmittel werden in den
Pferdclazaretten Ernährnngskuren , Licht - und Luftbäder verord -
nct . Ruhe und gutes Futter spielen dabei natürlich die Hauptrolle .
Die Tiere sind in gut erwärmten und durchlüfteten Ställen unter -
gebracht und erholen sich dann bei sorgsamer Pflege sehr rasch .
Gutes Futter und Wasser wirken da manchmal Wunder ; man h «
Fälle gdhabt , daß körperlich völlig zusammengebrochene Pferde in
etwa 14 Tagen bis 159 Pfund an Körpergewicht zunahmen .

Iernlenkung öurch Lichtstrahls ».
Seit 1997 Prof . Korn die Fernphotographie enldedfie . sind wir

mit den wunderbaren Eigenschanen des Selens vertraut . Neuerdings
soll nun dasselbe Selen dazu dienen , die Lenkung von Wagen auf
Entfernung zu bewirken . Ein Hörer der Elektrotechnik an der

Purdue Universität in Lafayelte , Herr Meißner , hol einen kleinen
elektrischen „ Grubenhund " konstruiert , den er bei seinen Vorträgen
durch den Hörsaal lausen ließ und dabei vom Rednerpult aus

mit Hilfe einer elektrischen Taschenlampe so genau lenkte ,
daß dieser kleine Wagen allen Stühlen genau auswich .
Dieser Wagen besaß „ Augen " , die aus Selenzellen bestandeit . In
dem Augenblick . wo das Licht die Selenzellen traf , setzte
sich der Wagen in Bewegung und blieb stehen , wenn das Licht ver -
löscht war . Die Belichtung der Selenzellen bewirkt die Jnbetrieb -
setzung eines Motors , der seine Kratt von einer im Innern des

Wagens befindlichen Akkumulatorenbatterie erhielt . Durch Steuer -

magneten läßt sich weiter bewilken , daß sich das Geiährt durch Bs -

lichtung einer Selenzelle nach der entsprecheitden Richtung lenken
läßt . Ob diese Erfindung gerade für Wagen sich als praktisch
brauchbar erweisen wird , steht noch dahin . Immerhin kann ihr
aber für allerlei sonstige Zwecke einmal ein Arbeitsfeld be -
schieden sein . _

Nottze » .
— I m Institut für Meereskunde spricht Dienstag

Prof . Rühl über Genua und Marseille , Freitag Prof . Äereboe über
Nußland und seine Bauern . — Auf Vcrantasiung de « Vereins
für Volkshygiene spricht Dienstag , den 14. Dezember , im
Bügersaal des Rathauses zu Berlin , Eingang Königstraße . Prof .
Längstem über Säriglingsfülsorge , die Grundlage für Deutschlands
Zukunft . Beginn 8 Uhr . kein Eintrittsgeld .

— Anhänger Tolstois vor dem Kriegsgericht .
Durch eine Verordnung des Oberbefehlshabers des Moskauer Kriegs -
bezirks sind eine ganze Anzahl Tolsloianer dem Kriegsgerichte wegen
Herausgabe zweier gegen den Krieg gerrchtelcr Auimse übergeben
worden . Unter diesen Angeklagten befindet sich der Arzt Duschan
Makowitzky . der frühere Sekretär Tolstois . Makowitzky ist ungarischer
Staatsangehöriger .

— Mutler Helvetia . Bon den 2V 999 französischen Eva -
kuierten . die im Lause des Monats Dezember ihre Heimreise durch
die Schweiz antreten , werden 19 909 durch das Heimschaffungs -
lomitee Schaffhauien mir Kleidern und Wäsche versehen , während
für die übrigen 19 999 der Kanton Zürich sorgen wird .

tlectes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Won 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
fOr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen ( Gr Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 3.

bis 5 Uhr angenommen .

Geld ! (itzeld ( baren Sie . wenn
Sie im Leihhaus Rosenlbaler Tor ,
Linisntlnrße 293/4 , Eike Nosenthaler -
straßc , lonsrn . Jas BeAatz gewesene
Anzüge , Paletots , rlflUr sowie neue
Maßgarderoben zp ftauhtnb billigen
Kriegspreiien . Oifcaetie Uhren 3. —,
goldene DiMtcnubecn 8. — , Gold -
waren , BAllantett , Fabaräder , Pelz -
stolas , Muffen , AloSasilchse , Stunks -
garnitureu . Aus Uhren dreijähriger
Garautrrfchetn . Eigene Werkstatt .
Heute 8— 10, 12 — 8 geöffnet .

Nkvnat ' snnzuge , ÄMe�baletots,
Ulster , Joppen . NeueschRchauser -
strafe 12, eine Treppe , Ecke Rosen -
thalrMraße . 191/12 »

Pdkzgnrtntnren ! Große Aus
Wahl neuer echter Pckgarnlturen I
StunkSstolaS I Fmhsgartiilurcn I
Opossumstolas > Muffen aller Art !
Sraüiienerrcgeird . Spottbillig . Herren -
anzöge . Wintenilsler . Allerbilligstcr
Betienoerlauf . Aussleuerwäsche . Gar -
dinemwswahl . Prachttcppichc . Uhren -
verta af I Zchmuckiachen ! Svottpreise I
Leihhans ! Warschaiterstraße 7. Sonn¬
tag geöffnet . 39K »

Palctoß und MWer aus feinsten TOchj-
stoffen zö — 90 Mark , Hosen 6— 18 M.
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 5St *

Hakbiiinsonst ! Pekzgarni lur ?fi,S ?rnsi
billige ersttlgssige Skunksffolas , Fuchs -
stolasOpossumlIuirkle . FuchSgarntturen
Slunr - Zmuffen , Riescnauswahl ( Pott -
billige Pelzneuheiten . Herrenanzüge ,
Herrenulsler , Herrenbosen , Winter -
Paletots , Burschcnanziigc , Bauch -
anzüge . Spottbilliger Bcttenvertaus ,
Wäschevcrkaus , Gardinenv erkauf ,
Tebpichverkaus , Ubrcnverkaus , Gold -
lachen . Großbcrllns allerbilligtte
Einkaufsguetle : Psandleihhaus , Her¬
mannplatz 6.

" *

TevtikAi - TbomaS , Oranienstr . 44
spoltbNig

'
sarbfeblerbafte Teppiche ,

Gardinen . Vorwärtsleiern 5 Prozent
Exwnrabatt . Kl » "

Tcppiche mit kleinem Fehler , sehr
billig . Gardine «, Portieren . Stepb -
becken , Tischdecken , Diwandccken , seht
billig . Vorwärtst�er 5 Prozent
Rabatt . Tcpb ichhaus Brünn , Hockelchei
Mar » 4 ( Bahnhoj Börse ) . Sonnta�zö
geöffnet . _ 24tfV

Wcihnachbötebptche - enorm
billig ! Plüschdecken 7,75 , Stebb -
decken 5,75 , Vorsagen t,30 . Diwan -
decken, Kissen , Felle außerordentlich
preiswert . IKta &svrgnrdinen und
Bettdecken , alte MOsie Preise . „ Vor -
tBärts ' lcscm noch 5 Prozent Erwa -
rabatl . Georg Sange Nachsolfisr ,
Ehausscestraße 73/74 . 92K '

Grosiderlins Pclzleiifhaus , Grüne -
Waldstraße 72, Eiscnacherccke . Riesen -
auswahl hocheleganter , nagelneuer
Petzgarniluren spottbillig l Skunks -
garnitur . Slunksstolas . Skunks¬
muffen . Fuchsgarnituren . Fuchs -
muffen . Opossunislolas . Opossum -
muffen . Verschiedene Pelzgarniturcn
halvumsonst . Sonntags ganzen Tag
geöffnet . _ _ 15751 *

Pelzwaren , Dillberrmchen ,
Eilberbörscn , Alpakalaschen , Alpaka -
börscn , Bitllaitten . Uhren , Kelten ,
Ringe , Armbänder , Nadeln , Ohrringe ,
Pelzkolliers , Pelzmuffen , Bronzen .
Viomien , Pianinos , Billardbälle ,
Feldstecher usw. enorm billig . Höchste
Werliachenbcteibung . Wegnerleihbaus .
Polsdamerswaße 47. _

453K *

Teppiche sFarbensehler ) enorm
billw . Gardiaen , Steppdecken , Gc-

legeNheitskam . Mauerdoff , Gr . Frank -
surterftraße v. parterre . „ Vorwarf " -
leser 6 Prozent . _ _ 6K

Monatsanzüge , Winterpaletots .
speziell Bauchanzüge ( Gehrockanzuge
perleihe an jedermann ) . Emzel -
verlaus zu Engrospreisen . Alexander -
straffe 28a , I. 153K *

Halbumkonst Schnürstiefel , Lang -
schatte , HalbschiWr . wenig getragene ,
kaust man nur MOlg Grüner Weg 80

und iZhaosseoswatze 87. 1»4/6�
'

LerantivoMS/er stlJMWteux :

Monatsanzüge , nur wenig ge-
tragen . Paletols , Ulster , Hosen , Ge -
sellichastSaiizlige werden spottbillig
verkauft . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurterstraße 88. *

LefflüailA Prinzenstraffe 105 kaufen
Sie von Kavalieren ivenig getragene
Jackett - , Nockanzüge , Paletots , größwn -
lcils auf Seide gearbeitet . Gelegen -
haitStäuse� in neuer Waßgardcrobe ,
Gold - , silberwaren . Höchste Be -
leihung aller Wcitsachen . 103/7 *

Monatöanzüge , Ulster , PalelolS ,
Hosen . Elegante Damenlleider , Astra -
chanmäntel , Tuchmäntel , Sportjacken ,
Kostüme , Röcke, Blusen , Burschen- ,
Knaben « , Müdchengarderobe . Billigste
Quelle . N«ttölln , Münche »erstraffc g.

Monafsgarderoven - Haus ver -
kaust spottbillig erstklassige , wenig ge-
tragene , last neue Jackcttanxüge ,
Gehroaanzüge , Smokinganzüge ,
Frackanzüge , Ulster . Paletots , Eu -
tawavanzüge , gestreisle Beinkleider ,
Bauchanzüge , großes Lager . Hal -
vern . Nosentbaleostraße 4. Kein
Ladeneingang . Nur eine Treppe . *

�Wrmw�ANsttnkime -
prcllc ! Große Posten mit tieinen Feh -
lern , jetzt 5,35 . 6,75 , 10,50 bis 48,00 .
Bettvorleger . Läuserreste allerbitXgsl .
Wolß Teppichhaus , Drcsdenerswaße 8
sKottbusertor ) . Abonnenten 10 Proz .
Rabatt . _

*

ivivTiatsänzüge und Winter -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen von
1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preissn , aus PsanMeiben ver¬
fallene . Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. _

*

Zinkwaschsässcr , Zober , Sitz -
tmumeu , Badewannen , Waschtöpse ,
Spezialabrik , Reichenbergerstraße 47.
Leiern 5 Prozent . 4K *

Mbslklwsinzüge , Paletots , groges
Läger spottbillig . Fürstcnzelt , Rosen -
lbalerstraße 10. _

*

Te ilzablungen 0,50 wöchentlich
Gardinen , Portteren , Teppiche , Decken ,
Bilder , Ikbrcn , Betten , Wäsche , Kinder -

wagen usw. Richards , Warschauer -
straße 80. _

126K *

Gaefampen - Verkaus _ b»r alten
Kroacnsinna Louis Böttcher ,

�
Box -

bagencAtraße 32. erste Etage , jeden
Nachmittag 4 —8 . Zurückgejetzte zu
jedem annehmbaren Preise . Raten -
Zahlung zugebilligt . _

Teppiche mit kleinen WebeMern ,
20 Prozent aus alle Waren . Es
kosten jetzt : zirka 200 ; 300 15,7 »,
260 : 350 25, —, 300 : 400 33, —.
Teppilbhaus Therese Lefsvre , Ppts -
damersirahe 1063 , Ecke SlegBtzcr -
straße . 14SK *

Kanorienhähne spoltbillig . Prinzen -
avce 52,

_ s64
Kaiiaricnliöbne , Zuchtweibchen .

gelb , billigst Lankwitzslr . 14, Plötterci
( Halleschestor ) . 104/17

WuicWiantcl , neuer . Ulster . Ge
legenheitSkaus , Pelzkragen , Fuchssorm ,
Damenubr , spottbillig , Brunnen -
straße 117, I. 439

keppichhaus Emil Lefepre , seit
18S2 nur Oranien straße 158, bat
nirgends Filialen _

24K *

Steppdeckeu . volle Größe , Ere -
tonne 3,00 , Trikot 4,25 , Similiseide
4,25 , zweiseitige Steppdecken 8,35 ,
Normalschlasdccken 1,85 , Sonder -
angebot . TeppichbauS Emil Lesevre .
Oranienstraße 155.

_
2451*

BronzegaS krönen , GaSzuglainpen ,
Gaswand aetne , GaSpendcl . GaS -
kochep, Gelegenheitskäuse . Schröder ,
Hochstraße 43.

_ 28K *

Monatöanzüge , Paletots , großes
L»ger spottbillig . Fürstenzelt , Rosen .
thalersttaße 10. Heute den ganzen

Tag geöffnet . _ _
Gelegenheitskauf . Ein Posten

erstilaisizer Herren - und Damen -
ulsler , sowie Anzüge spottbillig . Ver -
kausszeit Sonntag 8— 10, 12 — 8,

Piket , Prinzenstraße 55 I Ecke

Zebn Prozent Rabatt Vorwärts -
leiern .

_ _

�tsppdecken , Similiseide . vor -
nehme Ausfübrung 4,85 , 5,75 ,
6. 59, 7,85 , 9,50 , 12,50 . 14. 50 ujlo .
Große Franksurterstraße 125, im Hause
der Möbelfabrik . 48K *

Gardinenrefte , Fenster 2. 45,
2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 6,65 usw.
E. Weißenbergs Gardinen - und
Tepvichbaus , Große Franlsurter -
straße 125, im Hause der Möbeliabnk
on der Kopvcnftraße .

Restdcstäude , 1 —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüschporlieren , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,5 «. 3,95 , 4,85 , 5,75 , 6. 50,7,50 ,
9,5 », 11,50 , 14,50 , 18,50 usw. Portieren -
haus . Große Franksurterstraße 125.

TMJvetleu , Leinendecken , Plüjch -
deckcn 1,35 , 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark . _

ijfrp�Iche mit Webefchlcrn 7,50 ,
9,50 . 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50 , 22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. Teppichhaus , Große
Franljurlerslraße 125, im Hause der
Möbclabrik .

_

Paletots 14 —38 , Anzüge 16 —38 ,
Beinkleider 4 —10 , Jüugiingsgarbe ,
robc . Deutsches Garderobeuhaus -
Große Frantiurlerstraße 116 1 *

Bettenverknurt Prachtvolle 6,75 ,
8,75 , 11,60 , Aussteuerbetten 15,75 ,
17,50 , Daunenbetten 22,50 , Kinder -
betten 4,50 . Neue Aussteuerwäsche
spottbillig ! Teppiche , Portteren , Tisd ) -
decken, Tiwandecken , Steppdecken ,
Tüüdecken , Gardsnenauswahl , Wand -
uhron , Taschenuhren , Schniucksachen ,
Paletots , Rockanzüge . Alles jpott -
billig I Psandloihe Pauk Krüger ,
Brunnenstraßc 47.

_
*

dftmfWcli » , Aiuffcn . Stunks «
opoium . Griessüchse , AkaSkasüchse ,
spoMhig . Petzstolas , Fuchssorm
6,75 , 9,75 , 12,75 , 15,75 . Muffen
12,75 , 15,75 . Nur Psandleihe Paul
Krüzcr , Drunnenslrahe 47. 32K *

Teisertkanarien , tourenrciche .
Rühl , Schöneberg , Bahnstraffe 43,
parterre . st 93*

Tamertukstb ? , Pliischmante ! . lklkd-
schöne . Asteach anmäntel , schwarze
Tuchmäntcl , Kindetpalelots . Kostüme .
Röcke, direkt aus Arbeitsstuben ,
billigst . Meher , Blüchersh - age 13,
1 Treppe . Sonntags geöffnet . 76K '

Wichtig sür Händler und Wieder -
verkäuser . Wu»dcrleizen , Stanniol ,
Lautetta , Spielwaren . Lunlenseuer -
zsiije , Taichenlampcn . patitottsche
WsUmachts - und NeujahrSkerten . Die

Aöiisteti Wctvnachts - und Nciijatrs -
Koäettioncn kaust man am bststgsten
Cohn , Grenadterstraße 42. 253/15

Händler lönnen elekkkPchc Zaschen -
latnpen koiekurrenzlos billig lausen .
Kelegcnheitspostcn vorhanden . Zcller ,
Skalitzerstraße Ä. ' - 164/18

Feldpostversaiib Weißblech - Likör
flaschrn ausgabchalber direkter Fabrik -
verkaus I Stückpreis 17 Pscnnig !

Hoffmann , Rinerstraße 93. 104/4

Ulster . Paletots , Jackelianzüge ,
Kiillawatzanzug , Pclzlragcn , . Oosem.
Schultze , Franzilrciße 4. 104/t8

TefdenlUiisen , elegante lReise -
Muster ) vertaust sehr billig an Pri -
oale Blusensabrlk , tochützenstraße 34.

Sonntag geöffnet . 195/4

( ZesckSktsverUSltfe .

Ecklokal <14 Jahre ) sofort billig
verkäuslich Schlesischestraße 15. st151

KlObel .

Moebel - Bocbel , Moritzplatz 58»

Spezialität : Ein - und Zweizimtner -
eiiiricvtungcn . Billigste Preise ! « tube
und Küche 238, —. 375 . - . 495� — bis

1000, —. 2 Zimmer und Küche 511, —,
635, —. 713, —, 797, — bis 2000, —.
Schlafzimmer 215, — , eichen 387, — .
Eichene Speisezimmer 370, —, 439, —.
Englische Bettstelle mit Matratze 40, —.
Besichtigung nur im Fabrikgebäude
8 bis 8, Sonntag 12 bis 2. Zahlmws -
«rletchtevmig . oK*

Möbel aller Art aus Kredit , be -
gu « ne An - und Abzahlung . ABbel -
Sechner , Bxunnenitraffe 7. Zweites
Geschäft Müllerftraße 174. Sonntag
von 8 —10 und 12 —8 geöffnet . 81K *

vlktztziß gegen soft? ksge Kkksie sehr
preiswert zu ocrkauien . Brunnen -
straße 7 und Müllerstraße 174. Sonn -
tag geöffnet von 8 —10 und 12 — 3,

Fortwährender billiger Möbel -
vcrkaus I Klciderjpinden . Vertikos
25, — , Pfäschsosas , Auszugtische . Waich -
toilcttcn , Trumcaus 33, — , Chaise¬
longues 22, — . Bettstellen 25, — ,
Kücheaniöbel , Schreibtische 40, —,
60, —, Speisezimmer 400, —. Zentral -
inöbeliv ' tcher , Prinzcnstraße7l . 31K *

Bildschöne Einrichtung , herrliche
Küche . zusaiwmen 200 . —. Roicn «
tbaiersttaße 57. vorn III bei Glas .
( Gewerblich ) . Händler verbeten .

M o b w nc ?! lbejtcrni Jh cl in zeit -
gemäßer Ausführung , in Eiche (alle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allerbilligsten Preisen .
in iolidcr Arbeit , direkt vom Tischler -
meistcr Julius Apell , Adalbertstraße 6.
am Kvttbuiertor . 34K *

Äi WkW! - ! - ! ( BW>j , Neichcnbtrger -
straße 5, Kaiwulerlor , liefert aner -
fanut seit 37 Jahren reelle Ein¬
richtung en moderner Ausführung zu
äußerst billigen Preisen und größter
Auswahl sowie auch lang jähriger
Garantie . lOist *

Für Ärbi - Mt - gMsikssie
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzahlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebcrvorteilung ausgeschlossen .
Bei Kiunkbcilsiällcn . Arbeilsiosigkeit
anertaniu Rücksicht Möbclgeschäst
Goidstaub . Zossttnerslratze 38. Ecke
Eneiienaustraße . 2991 K'

Mtstbaum - ! auch Muhagoni - Eiche -
Büjcttc , reizcude Aussührungen , riesig
preiswerte Schreibtische mit Aussatz
55, —, Salonschrank 65, —, Bücher -
schrank 4b, —, elegante Ptüschgarnttur
lo9, —, Bettstellen mit Matratzen 20, —,
Wöschcspind 25, —, Säulenstuhl 3, —.
Möbelhaus Osten , Andreasstraße 30.

�usikinstrumelite .

Ratenpianino , ' / , abgezahlt .
(pottfcitRj . Einige neue Pianines
»lüsscu lriegsdalber weit unter Preis
veräuffer - t werden . Pianiiiofabrik ,
Neukölln , Juliussttaße 59. _ _ 105/6—

Grammophone , spottbillig , echtes ,
gelouet 115,90 , sür 35,00 , wegen be-
vorstehender Einberufung Teicke ,
Fürstenstraße 8, III , 7IZ4

Grnmmophon mit Platten , wie
neu . Hcrrcnsachen , oerkausl Weinboid ,
Tbacrftraße 8. 493

MtorresMödn mit smftimdachftig
Ueheriegraewi 8,50 , Manboltne mit
T«schc 9,5». Gitarren 9. 50, Sololaute ,
gut eingespiclle Orchestergcige mit
Formelui 18, —, verkauft Einst .
Oranienstraße 166 III . 29835 »

Fahrräder .

Fahrrad , Damenräder 35, —,
Herren « 30, —, Knabcnrädcr . Renn¬
maschinen . Strcese , Andreaö -
straße 37 I. 104/20

Fahrräder , Motorzweiräder ,
Knabensahrrad , Einberusung , spest -
billig Große Franksurterstraße 14,
Ouergcbäude , Keller . 104/19

Kauf §: esuche .
Zohngebisie , Bruchgold , SUber -

sachen , Plattuabsälle , diverse Alt -
mctalle , höchitzahlend Metallschmelze
debil , Brufinänswaße 25 und Neu -
fSthi , BerÜneestraße 76. 93/1 *

Zastiig ebisse ! Bruchgold I Silber -
sachen . Plaünaabsällc . Quecksilber ,
Stanniolpapier , sämtliche Metalle
böchstzahiend . Schmelze Ebristionat ,
Köpenickerstraße 20 a ( gegenüber
Manteuffelsttaße ) . _ _ 74/4 *

PI « 4n . Goldsachen . Silber lachen
Zcchngebib ' e, Stanniol 2. — , Queck¬
silber , Kkubstrumpsirsche kauft BIle .
mei , AniruMrasfe 69. 258/18 *Dresdeners t »«' !?. _ 194/2 etieiwretmig . _

. . . . .

.

Älfrq . Bieledv . NcnfSfin . Aft de » LnseratenteN vetanw . �TH. SIoSi . ' Hs - lm . Druck u . Ve » taÜ ! Ä0iwcat ,

Fahrradankauf ,
Weberstraße 42.

höchstzakllend .
97/20 *

Platinnb ' flille bis 6,30 , Goldjachcii ,
Silbersachen . Zahngebisse bis 70,
Kupier , Meffing , Zinn . Stanniol -
vavier bis 3,o0 , Muminium . Nickel,
Glühsttnntpsasche , Blei , Zwt , Queck -
filder höchstzahlend . Edelmetall -
Emkaulsbureau Webersttaße 3t
kl ' Ucxander 4243 . ) 98K *

Plattuabsälle - Gr . bis 6. 50, Zahn -
gebiffe bis 72, —, Kupser , Messing ,
Nickel. Bierrohrlcitung , Seidcldeckcl ,
Flaschenkapseln , Blei , Zink , Stanniol -
Papier , Zinn bis 3,50 , Geschirr -
zum bis 3,20 , Aluminium , Queck ,
silber bis 6, — . Goldsachen . Silber -
iachen . Glühslrnmpfasche , höchstzahlend .
Melallkoator Hollmannslraße 30 und
Kottbuscrstraße 1 ( Kottbuserlor )
Moritzplatz 12858 .

Platt »a , alte Goldiach - n. Bruch -
gold , Kehrgold , Goldwatten , alte
Uhren , Silber , Quecksilber , Tressen .
Zahugcbisse . pbotographische Rück-
Hönde sowie sämtliche Edelmetall -
absülle , deren Rückstände und Gc-
krätze taust die Edelmctallschmelzerci
Broh , verlin . Kövenickerniane 29.
Telephon : Morippiatz 3476 . ( Eigene
Schmelze . ) Sonntags geöffnet . *

lMemctn .

Zeichnerinnen . Ausbildung von
Damen sür technische Bureaus als
Zeichnerinnen , guter lohnender Be-
ruf . Tages - , Abendunterricht . AuS -
kunst Polytechnisches Gewerbe -
Jnililut , Inhaber L. Barth . In -
genieur , Ehausseesttaße 1. Sprech -
zeit 9 —12 , 7— 0. Telephon Norden
6388 . 261/18 *

Korbmacher sür 33er Nohrkürbe .
Hüne , Motzstraße 36.

_ 105/7
Steinmetz aus Marmor verlangt

Prieß , Lranienstraße 20, 29936

Steindrucker Maschluenmcistcr ,
Umdrucker verlangt Bartels , Linden -
straße 16. 2992b

Stricker mit eigenen Maschinen
aus Socken sucht Simon , Am Karls -
bad 4 — Potsdamer Brücke . " 20/14

Fahrsiuhlmoiitrur , tüchligen . sucht
bei gulem Stundenlohn Ehr . Sonn -
tag , Eiisabethuser 28. 158K

Derkäuferinnen , tüchtige , sür ver -
fchicdene Abteilungen sofort ge-
sucht. — Meldungen in der Zeit von
1— 2 Uhr mittags oder 7 —8 Uhr
abends von nur solchen Damen ,
welche bereits in lebhaften Detail -
gefchäften tätig waren . A. Jandor )
u. Co. , Belle - Alliancefttaße t/2 .

Pappen - u. Papierzufchneider
vorl . Habniloi ' sf , Stallichreiberstr . 23a .

S inbcrfraulcin Äuriu «, 4 —8 M o<
nntc . Prospekte gratis . Fröbel - Oberl n-
Institut . Haushaltschule , Inhaber

S' cinrich Pollak , Wilhelmsttaße 10.
rößte Fachlebranstolt . 212/29
Teilnehmer an einem englischen

Zirkel sür Anfänger werden gesucht ;
ebenso sür Konversationszirkcl . Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Privatstundcn billig .
G. Swicntv , Cbarlottenburg . Stutt -
garlerplatz 9. Gartenbaus lV. K*

Klavlerkursus . Erwachsenen
Schnellmelhode , MonatspreiS 3, —.
Klaoicrüben srei . Mufikakademie
Oranienstraße 63 ( Moritzplatz ) . 105/15 *

Versckieäenes .

Patentanwalt Müller . Gilichiner -
straße 16

_ _ _ _ �
kunMopferei Große Frankfurter -

straße 67 23S9K *

Wer Stoff Hai. fertige Anzug oder
Paletot noch zum Fest . 16,99 .
Kaczynski , Lichtenbergersttaße 9.

Vermietungen .
XVohnunxen .

Hofwolmungen . sreimdlkche , zwei
Stuben , Küche , preiswert . Friedrich -
straße 243. 2998B

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Invalide ( Metallarbeiter ) taub ,

sucht leichte Beschästtgung . Peine ,
Neukölln , Hobrechtstrage 17, Hos I. *

Stellenangehole .
Schlosser auf Militärarbeit

langt Ed. Puls , Tempelhos .
ver -
93K

GeiieUarbeiier und AuSzteher
aus Drillinge verlangt Höst , Neu -
kölln , Berlinerstraße 32. jtl03

K oft ) in a cher�msi�S - Zenlimetcr -
Janngranatanförbe sucht reichert ,
Wü«tschstra »e 12 — 13. tll6

gelernte Eisendreber sür unser Werl
in AlUandsbcrg bei Berlin sür
dauernde Beschäftigung gesucht . Be -

sonders günstig sür Verheiratete zur
Ansiedelung . Mcldungkn im Bureau
der Mounpol - Koldeuring - Fadrit
Atmer u. Kaufhold , Berlin W 57.

Siidstige Wimm
finden sofort lohnende Beschäftigung
aus dem Neubau der Spetkefett -
fabrik in Nerikölln . Lahnstratzc .
Der Bau liegt in nächster Nähe des
Bahnboses Neukölln . 2939b

gell ! & Fmcke Sr * ü '
Akkord maurer ,

Rüster
bei gutem AUardlohn sür den Neu -
bau GrcisSwalder Str . 212/213 ge-
sucht. Mekdung beim 238 ? b
Polier Loof , Kolonnenführer Kühl .

Külhrnlliaagkll -
Instierer u . Einbauer

verlangt

l Bern Zsclianer G. m. d. I
Zossen .

Tiichiigt Maurer
können sich melden beim Palier Rci »
mann aus dem Neubau Werner .
am Balnihof Marteukelde . Die
Beschästtgung ist sür längere Dauer
und tells im Ausbau . 2989b

Tüchtige Merdlkugmiichkr ° u!

Schnitte und Stanzen sowie

jtllglWblkr werden sofort bei höh.

Lohn veAangt . Ghrich u. Graetz ,
Berlln SQ. . Clsenstr . 90/94 . _

*

JIttlonioliilfilslofEt ,
tüchtige , sucht sofort bei hohem Lohn

. Aertomohll - lsetplek » » . *

AkXcn - Csc « . , Fennntr . 31 .

ö Ttlzrkftsetzer
1 Maschinensetzer

bei hohen Löhnen verlangt . 2Lgöb
1 - « » « « & Vogt ,

Berlin SW. Frledrlchstrafle 18.
und Schmiede stellt so-
fort sür dauernd ein

Marcus , Monumentenstraße 35.

. srei . werden zum
sof. Antritt bei gutem Lohn gesucht .
S . I . Zlrnheim , Geldichranksablik .

_ _ _ _ _ _ _. _ _ Bcrllii . Badstr . 48/41 . >04/16

Bucydruckeret u. löbilägKatiststil Pari ! Singer & £ 0 , Pefltn SW .
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